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MEINEM GEFÄHRTEN

Deine Hände zu halten, Geliebter ist viel.
Spüre den Wellenschlag jubelnden Blutes,
wie es drängt und mit, dass wir es hören. —

Mehr noch liebt die Dmarmung,
reisst im Rhythmus der Herzen höher empor.

Sterne sind leuchtend innen in uns.
Unser beiliger Auftrag ist es:
strahlendes Dicht zu mehren, dass es uns weis".

Steine des Herzens weisen den Weg,
leuchtender noch als die Kiinder des Himmels,
welche die Macht erhellen.

Grösseres nicht gibt es liir Menschen alsdieses:
I ren dem Gebot innigsten \\ csens,
reiner noch, schöner noch, gütiger,
dienend sich zu erheben.

Solches leistet die Freundschaft.

Wenn unsere Lippen sich suchen und finden,
hörst Du innen den Ruf!
Wenn die Lust der Leiber uns hinreissl,
ahnst Du, dass dann die Sterne,
DeineSternc und meine am leuchtendsten sind

Viel schon ist es, Geliebter, Deine Hände zu hallen.
Dass uns so schreiten aufwärts empor!

<jpsrhrieften für IF. im Sommer 1949

Aljoscha. Güttingen
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